
Der schweizerische Kombiver -
kehrsoperateur, die Hupac Inter -
modal AG, hegt einen Traum.
Erasmo Simoncelli, Business Ma-
nager Maritime Inland Services,
bringt ihn auf den Punkt: „2020
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Auch in Wroclaw/Polen 

Vermietung von SZM,
 Auflieger, BDF, Kühler, MEGA

Kostenfreie Rufnummer

Wettbewerbsbedingungen zwi-
schen Straβe und Schiene.

In puncto Bevorzugung der
Bahntransporte böten sich zwei
Optionen an: die Schaffung  fracht -
orientierter Korridore mit flankie -

ren den Maβnahmen oder eines
exklusiven, gemeinschaftlich fi-
nan zierten und regulierten Güter-
netzes. Dessen Ziel sei die Er-
höhung der Geschwindigkeit, Zu-
verlässigkeit und Kapazität. Diese
drei Faktoren wiederum würden
Kostenreduktionen und die Stei -
gerung der Wettbewerbsfähigkeit
herbeiführen, so Simoncelli.

Am Seefrachtseminar 2010
des Swiss Shippers‘ Council in
Interlaken stellte er klar, dass die
Einrichtung eines solchen Kern-
netzes unter Mitwirkung der in-
volvierten Partner wie Bahnge-
sellschaften, Spediteure,  Logistik -
dienstleister und Seehäfen  schritt -
weises Vorgehen erfordere. Dabei
stünde das infrastrukturelle und
operationelle Management von
Routen mit hohem Geschäfts -
potenzial wie der Rotterdam-Gen-
ua-Korridor im Vordergrund.

Der ist etwa 1.500 Kilometer
lang und verbindet die Nieder-
lande via Deutschland und die

Schweiz mit Norditalien. Laut Si-
moncelli bescheinigen alle derzeit
kursierenden Studien über den
Gütertransportbedarf der  nächs -
ten 15 Jahre dieser Strecke beson-
deres Wachstumspotenzial. An
seine über 170 Zuhörer in Inter -
laken appellierte er, die Entwick -
lung solcher Kernkorridore zu
unterstützen, zumal diese der Ver-
stopfung von Seehäfen entge-
genwirkten.

12,4 Millionen 
Tonnen Güter

Hupac Intermodal, die 2009
in ihrem paneuropäischen  Shuttle -
netz 607.000  Straβensendungen
mit 12,4 Millionen Nettotonnen
(95.000 Sendungen oder 13,5
Prozent weniger als 2008) trans-
portierte, plant für das laufende
Jahr die Aufnahme sechs  zu-
sätz licher Verbindungen in bei-
den Richtungen: Köln Niehl/No-
vara, Rotterdam/Verona, Busto
 Arsizio/Barcelona, Antwerpen/
Verona, Curtici/Ploieşti (beide
Rumänien) und Antwerpen/Lud-
wigshafen.
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werden alle Transporte über  lange
Distanzen den Schienenweg neh-
men.“ Ingredienzen der Vision
seien die Marktöffnung,  geeignete
Bahninfrastrukturen,  Priorisierung
des Güterverkehrs sowie faire

Die europaweit einheitliche
Telefonnummer 112 könne in
Notsituationen wie Verkehrsun -
fällen Leben retten, heißt es in
einem Schreiben der  zuständigen
EU-Kommissarin Neelie Kroes
an die Regierungen der Unions -
länder. Auch wenn sich der Be-
kanntheitsgrad leicht verbessert
habe, wüssten drei Viertel der
EU-Bürger immer noch nicht,
dass sie die 112 wählen  können,
um Polizei, Feuerwehr oder  einen
medizinischen Dienst zu  erreichen.

Teilweise verbessert

Nur ein Viertel der Befragten
habe spontan Bescheid gewusst.
Damit habe sich der Bekannt-
heitsgrad der Notrufnummer in
der EU seit 2009 nur um ein
Prozent verbessert. In einigen
Ländern allerdings sei er  deutlich
gestiegen: in Belgien und der
Slowakei um neun Prozent, in
Slowenien um sieben Prozent,
in Polen um sechs Prozent und
in Litauen und Ungarn um fünf
Prozent. In Tschechien, der Slo-
wakei, Luxemburg, Polen und

Finnland kannte der Erhebung
zufolge über die Hälfte der Be-
völkerung die 112. Wie schon
im letzten Jahr sei sie jedoch in
Italien, Griechenland und Groß-
britannien am wenigsten be-
kannt. Weniger als zehn  Prozent
ihrer Bürger konnten etwas da-
mit anfangen.

Laut EU-Kommission steht
der Notruf in 21 EU-Ländern
auf Telefonbüchern und in 20
Ländern auf Notfallfahrzeugen.
Allerdings haben dem Bericht

zufolge nur 22 Prozent der EU-
Bürger Angaben über die 112
erhalten. Eine Mehrheit von 62
Prozent erklärte, nur unzurei-
chend unterrichtet zu sein. Für
ein Zehntel der Bürger ist es
schwierig, im Ausland in einer
fremden Sprache einen  Not ruf
über die 112er Nummer zu schi-
cken, obwohl alle EU-Länder
angegeben haben, dass ihre An-
rufzentralen sie zumindest in
Englisch bearbeiten können.
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112 weitgehend unbekannt
Europa  Die EU-Kommission hat ihre Mitgliedstaaten aufgefordert, 
besser über den europaweiten Notruf zu informieren

Kombinierter Verkehr Der schweizerische Operateur Hupac macht 
sich für frachtorientierte Korridore und ein exklusives Güternetz stark
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Die EU-Kommission verdäch-
tigt europäische Luftfracht-Spe-
ditionsunternehmen, sich an  ille -
galen Preisabsprachen beteiligt
zu haben und damit gegen das
EU-Kartellrecht zu verstoßen.
Deshalb habe sie entsprechende
„Mitteilungen mit Beschwerde-
punkten“ an eine Reihe von Un-
ternehmen versandt, informier-
te die Unionsbehörde ohne kon-
krete Angabe von Adressaten.

Sie teilte mit, die Vorwürfe be-
träfen Verstöße bei internationa -
len Speditionsdiensten für Trans-
porte aus Großbritannien an Emp-
fänger außerhalb des Europäi-
schen Wirtschaftsraums (EWR)

sowie für die Airline-Güterbe-
förderung aus dem EWR in die
USA und aus China und Süd-
china/Hongkong in den EWR,
dem außer den EU-Staaten die
EFTA-Länder Norwegen und Is-
land angehören. 

Unangemeldete
Überprüfungen

Die EU-Wettbewerbshüter hat-
ten bei unangemeldeten Über-
prüfungen verschiedener Anbie-
ter von Dienstleistungen für Trans-
portorganisation, Verzollung und
Warenlagerung den Eindruck von
Kartellbildung erhalten. Die er-

hobenen Vorwürfe aus Brüssel
sind der erste Schritt im EU-Kar-
tellverfahren. 

Die betroffenen Luftfracht-Sp -
e  ditionen können sich in  einer
ebenfalls schriftlichen Antwort
verteidigen, indem sie  stichhaltige
Fakten und Argumente zu  ihrer
Entlastung anführen. Sie können
auch eine Anhörung beantragen,
um eine detaillierte  Stellungnahme
zu den Anschuldigungen   abzuge -
ben. Danach hat die  Kommission
zu entscheiden, ob das  Verhalten
des Verdächtigten mit dem EU-
Wettbewerbs- und Kartellrecht
vereinbar ist oder nicht. 
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Kartellbildung Nach unangemeldeten Unternehmensprüfungen stehen einige
europäische Luftfracht-Speditionsunternehmen im Visier der EU-Kommission

Illegale Preisabsprachen?

Die europäischen Bahnen wol-
len ihre CO2-Emissionen bis 2020
um 30 Prozent senken und  damit
die Ziele der EU-Kommission für
einen kohlenstoffarmen Verkehr
und eine Reduzierung der Treib-
hausgase unterstützen. 

Das erklärte der wiedergewählte
Präsident der Gemeinschaft der
Europäischen Bahnen und In-
fra strukturgesellschaften (GEB),
Mauro Moretti. Der Chef der
 italienischen Eisenbahn FS (Rail-
ways Ferrovie dello Stato), der seit
Januar 2009 an der Spitze der
Europa-Bahnen steht, erhielt das
erneuerte Mandat der GEB-Ge-

neralversammlung in Brüssel für
eine weitere Amtszeit bis Ende
2011.

Bei der Vorstellung der Haupt-
ziele für diese Periode forderte
er: „Die Einbeziehung externer
Kosten für alle Transportmodi
und eine effektive und nachhal-
tige Mobilität muss auf europäi-
scher Ebene schnellstmöglich ver-
wirklicht werden.“ Man brauche
„eine bessere Integration der ver-
schiedenen Verkehrsträger, bei
denen jene mit der geringsten
Umweltverschmutzung zu be-
vorzugen sind“. Ebenso relevant
sei „eine Verlagerung des Gü-

terverkehrs von Europas Straßen
auf die Schiene“.

Einheitliches Netz

Moretti verwies auf die Besei-
tigung nationaler Markthinder-
nisse und die Schaffung eines ein-
heitlichen europäischen Trans-
port raums. Die Bahnen und  ihre
Infrastrukturen müssten eine grö-
ßere Rolle in der Strategie der
Union bis 2020 und in dem für
dieses Jahr angekündigten  neuen
EU-Verkehrsweißbuch spielen.
Das schließe ein, dass durch den
Geldfonds für das  Transeuro -
päische Verkehrsnetz (TEN) und
durch den Strukturfonds  angemes -
sene Investitionen für gemein-
 same Schienenprojekte gesichert
werden müssten. Garantiert wer-
den sollte gleichzeitig mit einer
Überarbeitung der EU-Bahnge-
setzgebung ein „klarer Ausgleich
für die öffentlichen Dienstleis-
tungsverpflichtungen der Bahn-
unternehmen und die adäquate
Finanzierung der Infrastruktu-
ren“. Die tschechische Privat-
bahn OKD Doprava wurde 74.
Mitglied der GEB.

Transport, 05.03.2010 (eva)

Umweltschutz Der Vorsitzende der Europäischen Bahnen will die Treibhausgase
weiter reduzieren und fordert gleichzeitig externe Kosten für alle Verkehrsträger

Neue Prioritäten gefordert

Kohlenstoffarmer Verkehr
Hupac will in diesem Jahr weitere Kombi-Verbindungen anbieten

Die Europäischen Bahnen wollen 
ihre CO2-Emissionen bis 2020 
um 30 Prozent reduzieren

Etwa drei Viertel der EU-Bürger können nichts mit dem Notruf 112  anfangen

Fiat Professional hat seine Baureihe „Doblò Cargo“ komplett erneuert. 
Es gibt den Lieferwagen in sieben  Karosserie varianten und mit vier  
Moto ri sierungen. Hervorzuheben sind an dem Auto die neue Hinterachse
mit Einzelradaufhängung sowie die neuen Fahrgestell-Versionen. Alles zum
 neuen Doblò Cargo in der nächsten Ausgabe. Transport, 05.03.2010 (tpi)

Vielseitiger City-Muli
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